
MILDENAU — Ronny Vogel wohnt ei-
gentlich in Dittersdorf, einem Orts-
teil von Amtsberg. Von Donnerstag
bis Sonntag wohnt er aber regelmä-
ßig auf dem Hermergut in Milde-
nau. Auf dem mehr als 300 Jahre al-
ten Drei-Seiten-Hof haben vor reich-
lich einem halben Jahr nach ihrem
Rückzug aus dem Fichtelberghaus
in Oberwiesenthal die Geschwister
Isa und Dirk Meinel einen Neustart
gewagt. Und mit ihnen Ronny Vo-
gel.

Seit vier Jahren ist er in der Gast-
ronomiebranche beschäftigt, hat als
Quereinsteiger angefangen. Auf ei-
ner früheren Arbeitsstelle hat er
Koch Dirk Meinel kennengelernt
und sich mit ihm auf das Abenteuer
Hermergut eingelassen. Und seine
Entscheidung bisher nicht bereut.
Denn das idyllisch gelegene alte
Bauerngut aus dem Jahr 1873, das
Ria und Harry Meinel vor reichlich
25 Jahren gekauft, liebevoll restau-
riert und zu einem beliebten Treff-
punkt in der Region gemacht haben,
ist auch für Ronny Vogel ein beson-
derer Ort: „Das ist ein schönes Fleck-
chen zum Leben und Arbeiten.“

Das hat sich auch unter den Gäs-
ten herumgesprochen. „Es war ein

Neustart von null auf hundert.
Wir sind regelrecht überrannt wor-
den“, berichtet Isa Meinel. Sie ist
froh, dass ihnen viele der einstigen
Stammgästen aus dem Fichtelberg-
haus die Treue gehalten haben und
„dass uns die Einheimischen so gut
annehmen“. Deshalb gehören mitt-
lerweile auch „drei gut aussehende
Köche“ zum Küchenteam im
Restaurant. Neben Dirk Meinel als
Chef Christov Voigt aus Bärenstein
und Alexander Löser aus Neudorf.
Gemeinsam kreieren sie eine „feine
regionale Küche“. Eine wahre
Schatzkammer dafür bietet der
große Bauerngarten des Hauses mit
seinen zahlreichen Obstbäumen,

dem Kräutergarten und eigener Im-
kerei.

Der Anspruch des Küchenchefs,
der sein Handwerk im baden-würt-
tembergischen Bad Mergentheim
gelernt hat und danach unter ande-
rem im Deidesheimer Hof, einem
Fünf-Sterne Hotel in der Pfalz an der
Deutschen Weinstraße – auch be-
kannt als „das Restaurant des Bun-
deskanzlers“ – gekocht hat: so regio-
nal und so saisonal wie möglich.
Frisch, einfach und originell soll es
sein und „auf keinen Fall das, was es
in aller Welt schon gibt“. Und damit
kennt sich der Neudorfer durchaus
aus, hat der doch im amerikani-
schen New Orleans ebenso schon ge-

kocht wie im englischen Ascot und
im Berner Oberland in der Schweiz.

Ab dem 1. August nun wird zur
regelmäßig wechselnden Speisekar-
te im Restaurant eine weitere dazu
kommen: die Imbisskarte für die
neue Terrasse. Sie bietet zusätzlich
zum Bankettrestaurant mit seinen
35 und 20 Plätzen auf zwei Ebenen
zusätzlich 40 Sitzplätze. Eine be-
wusste Entscheidung des Geschwis-
terpaares. Ist doch das Hermergut
nach wie vor beliebter Ausgangs- be-
ziehungsweise Zielpunkt für Wan-
der- und Radtouren. Die haben eine
lange Tradition, war doch das alte
Bauerngut viele Jahre das Ziel der
großen Sternwanderung des Verei-

nes Annaberger Land. Regelmäßig
trafen sich dabei Hunderte Wande-
rer aus dem Dorf und den umliegen-
den Orten auf dem historischen Ge-
lände, das so viel Geschichte und Ge-
schichten zu erzählen hat.

Apropos Geschichte und Ge-
schichten: Die werden zum Tag des
offenen Denkmals wieder eine be-
sonderer Rolle spielen. Den veran-
staltet die Deutsche Stiftung Denk-
malschutz in diesem Jahr am 8. Sep-
tember. Und an dem beteiligen sich
die Meinels erneut mit einem Hof-
fest. „Das haben wir im vorigen Jahr
zum ersten Mal gemacht“, erzählt
Isa Meinel. „Und wir hatten auch
dort großen Zulauf. Etwa 300 Leute

sind gekommen“, berichtet sie. Des-
halb wird es in diesem Jahr eine
zweite Auflage geben.

Insbesondere an die Tradition der
einstigen Sternwanderungen an-
knüpfen wollen die Meinels wenig
später mit einem Apfelfest am 6. Ok-
tober. Bei dem werden unter ande-
rem Pomologen fachkundig Aus-
kunft zu neuen und alten Apfelsor-
ten geben, von denen es auf dem Hof
selbst zahlreiche gibt. Was es dann
allerdings nicht mehr geben wird,
ist das kleine Bauernmuseum, das
vor allem Vater Harry Meinel viele
Jahre in der Scheune gepflegt hat.
„Das musste Lagerkapazitäten wei-
chen“, erklärt Isa Meinel.  |af

Hier treffen Wanderer auf Feinschmecker
Nach ihrem Rückzug aus
dem Fichtelberghaus in
Oberwiesenthal und
einem gelungenen Neu-
start auf dem elterlichen
Hermergut in Mildenau
warten die Geschwister
Isa und Dirk Meinel dort
mit immer neuen Ideen
auf. Die entfalten Anzie-
hungskraft.

VON ANTJE FLATH

Schaffen in der Küche gemeinsam mit Dirk Meinel die Ge-
nussmomente für die Gäste: die beiden Köche Christov
Voigt (links) aus Bärenstein und Alexander Löser aus
Neudorf. FOTO: RONNY KÜTTNER

Küchenchef Dirk Meinel im hauseigenen Kräutergarten.
Frisch, einfach und originell will er für seine Gäste kochen
– dabei so saisonal und so regional wie möglich. Und ja
nicht das, „was es in aller Welt schon gibt.“ FOTO: R. KÜTTNER

Servicekraft Ronny Vogel bereitet die neu gestaltete Terrasse für die Gäste vor. Sie bietet noch einmal 40 Plätze. Dort will das Team des
Hauses vor allem mit hausgemachten Spezialitäten wie Kuchen und Eis punkten. Serviert wird das neue Imbissangebot ab 1. August.

FOTO: RONNY KÜTTNER

ANZEIGE

ERZGEBIRGE — Christine Lickert und
Jörg Lehmann kennen die Welt, wo
sie am extremsten ist. Die Geologin
und der Maschinenbauer aus dem
Erzgebirge waren schon in Alaska,
Kamtschatka, Pamir, Tienschan, Ta-
dschikistan. In Grönland beispiels-
weise haben sie auf den Spuren des
norwegischen Polarforschers Fridt-
jof Nansen wie vor 135 Jahren das
Inlandeis überquert: 26 Tage bei bis
zu minus 30 Grad durch eine weiße
Wüste. Vor acht Jahren waren sie

mit den Fahrrädern in Ostafrika un-
terwegs. Eine Reise, von der sich die
beiden Sorgauer eine Lebensaufgabe
mitgebracht haben.

Zunächst riefen sie das Projekt
„Hujambo Habari“ ins Leben. Das
Ziel des Vereins: Schul- und Lehrma-
terialien, Sportgeräte und Musikins-
trumente für die ärmsten Regionen
des Kontinents sammeln und damit
Hilfe zur Selbsthilfe geben. Regel-
mäßig sind sie seither vor allem in
der Demokratischen Republik Kon-
go unterwegs. Im vorigen Jahr erst-
mals mit ungewöhnlicher Fracht im
Gepäck: 50 reparierten Nähmaschi-
nen.

Aus diesem „kleinen Versuch“ ist
mittlerweile eine „Lebensaufgabe“
geworden, sagt Jörg Lehmann. In
diesem Jahr sind es bereits mehr als
200 historische Nähmaschinen, die
wieder aufgearbeitet werden sollen.
Eine große Spende vom Verein „Hil-
fe in Westafrika“ aus dem vogtländi-
schen Oelsnitz sowie einige kleinere
Spenden aus der Region. Denn seit

der Veröffentlichung des ersten Bei-
trages über die ungewöhnliche Näh-
maschinen-Challenge der beiden
melden sich immer mehr Erzgebir-
ger, die den Verein mit ihrer Maschi-
nen-Spende unterstützen wollen –
etwa aus Olbernhau, Oberscheibe
und Annaberg-Buchholz.

Ein Teil der Maschinen konnte
bei einem ersten Wochenend-Ein-
satz in der einstigen Mynett-Fabrik
in Oberschaar bereits wieder in
Gang gebracht werden. Mit dabei:
der 75-jährige Matthias Mynett, des-
sen Vorfahren die Fabrik einst ge-
hört hat. „1870 war sie als Sägewerk
und Pappenfabrik gegründet wor-
den.“ Bis 2002 seien die Maschinen
gelaufen. Nun freut er sich, dass das
Objekt auf andere Weise genutzt
wird. Lehmann und seine etwa 30
Mitstreiter jedenfalls werden weiter
in Oberschaar anzutreffen sein.
Denn bis zum Herbst sollen alle Ma-
schinen wieder funktionieren, dann
wird der nächste Hilfstransport
nach Afrika vorbereitet.  |af

Wo alte Nähmaschinen
eine zweite Chance erhalten
Jörg Lehmann aus Sorgau
ist Maschinenbauer. Und
er ist Weltenbummler. Als
solcher sieht er auch die
Probleme dieser Welt. Ge-
meinsam mit seiner Part-
nerin packt er deshalb an.

VON ANTJE FLATH

Jörg Lehmann (links) und Bernd Rösch sind seit vielen Jahren ein eingespieltes Team – auch beim Reparieren alter
Nähmaschine, wie hier in der nicht mehr genutzten Mynett-Fabrik in Oberschaar. FOTO: CAROLIN MEYER
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